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Kür La, erschrtn« , von Nnẑ e«, In bestimmtena »« ab«n , vcj

an besonaeren Plätzen, wie ftr telrphontfch« « usträge »uS
chtstre-gnzeiien wtrck kein« gewähr übernommen.

Lelegramm-Aärefse Gesellschafter Nagold. - In Zöllen höherer Sewair besteht kein Anspruch auf Lieferung cter Setkung oder auf Rückzahlung des Sezugrpretse». Postscheckkonto Stuttgart 51 IS

Rr . 101 Segnlnciet >82« Montag den 3. Mai 1926 Zernsprecher Nr. W 109. Jahrgang

LttgreAspLegeZ,
Me militärische Aebcrwüchmlgskommiffimides V-rv-rnds

Mum 2 sranzösijche Osi-zicre und 4 W«rch a-rlkc-rc'. worden.
Me Engländer haben die Desatzuna w Dmgen um SV
Mann vermehrt.

Zn Bonn ist das Dank'.,aus Louis David -.u?c>mn>en-
«brochcn . Der Inhaber hol sich vergifte!. Dicke angesehene
Geschäftsleute und Beamte verlieren hohe >uwwen.

In England ist wegen des kiohienarkeiterstreiksder 2lus-
ucchmezustand verkündigt worben. In den Gruben werden
uvr Aokstandsarbeilen verrichtet. Die Arberterftiyrer warnen
« « Ruhesiöruugeu.

Die Genfer MrMaftskonferenz
Wo stehen die deutschen Interessen?

Die Verhandlungen des Vorbereitungsausschusses für die
Weltwirtschaftskonferenz sind vorläufig beendet; außer der
Einsetzung einiger Unterausschüsse hatte sie kein Ergebnis.
Die Konfernez selbst scheint vorläufig noch in weite Ferne
gerückt, und die Liste ihrer Verhandlungsgegenstände ist nach
«ie vor unklar und umstritten.

Als Loucheur Len von Jouhaux entliehenen Plan der
Wirtschaftskonferenz entwickelte, erwartete er von ihr vor
ollem einen Abbau der europäischen Schutzzollmauern und
nante in diesem Zusammenhang vorzüglich Deutschland
und Ungarn  als die zollpolitischen Sündenböcke. Inzwi¬
schen ist eine bemerkenswerte Schwenkung erfolgt. Die Ver¬
treter Frankreichs treten nicht mehr in erster Linie für eine
sreihändlerische Gestaltung der Zollpolitik ein, sondern zeigen
lebhaftes Interesse für internationale Vereinbarungen Mi¬
schen den Erzeugerkartellen  zur Regelung von Pro¬
duktion von Absatz.

Diese Entwicklung, die im deutschen Lager viel Zustim¬
mung findet, hat zwei Hauptursachen. Einmal sieht die fran¬
zösische Wirtschaft seit Abkühlung des amerika¬
nisch - französischen Verhältnisses  immer mehr
«in, daß eine gewisse Annäherung der wichtigsten kontinen¬
talen Industrien , vor allem Deutschland und Frankreich,
nötig ist, um der starken und steigenden Abhängigkeit der un¬
artigen europäischen Wirtschaft vom Wirtschaftsdiktator
Amerika gemeinsam entgegenzuarbeiten. Ein zweiter Um¬
stand dürste die Haupttriebkraft jener französischen Bereit¬
schaft zur Zusammenarbeit auf dem Gebiete der Produktions¬
reglung sein, eine Ueberlegung, der wir auch in der fran¬
zösischen hohen Politik oft verkleidet begegnen. Private Ver¬
ständigungen mit der französischen Wirtschaft würden natür¬
lich aüfderGrundlage des jetzigen industriel¬
len Stands  beider Länder erfolgen, und dies Verhält¬
nis ist augenblicklich fürFrankreich sehr günstig.
Der jetzige Stand der französischen Erzeugung und ihres aus¬
ländischen Absatzes ist, gemessen an deutschen Maßstäben und
Interessen , falscd;  er ist durch die französische Inflation,
mit der die französische Industrie sehr geschickt und berech¬
nend umgeht, künstlich aufgebläht.  In dem Augen¬
blick. da Frankreich seine Währung ordnet und seine Wirt¬
schaft in eine Deslationskrise ähnlich der unfern eintritt , muß
dieser Stand zusammcnbrechen und eine starke Einschränkung
erfahren. Es wäre also falsch, den Franzosen augenblicklich
auf dem Gebiet der privaten Wirtschaftsverständigung zu
weit entgegenzuko mmen  und dies Mißver¬
hältnis  aus dem Auge zu lasten. Die französische Wirt¬
schaft möchte die Geltung, die sie durch Inflation und jungen,
politisch aufgezüchteten Nack-kriegszuwachs erlangt Hot und
Die im ßMiverhältnis zu ihrer tatsächlichen wirtschaftlichen
Kraft und Bedeutung unter normalen Umständen steht, zu
günstigen europäischen Produktions - und Absatzregelungen
auszunutzen, die später das währunasbefestiate Frankreich in
einer viel schwachem Lage vorsindcn würden- In dem
Augenblick, da die französisch« Wirtschaft in die Testigurws-
krise eintritt . wird Deutschlands Industrie im Wettbewe'ch
und am Verhandlungstisch ganz anders dastehen als heute.

Bemerkenswert ist, daß die Sprecher Englands  Ver¬
einbarungen zur Herabsetzung von verkcbrshemmendsn Zoll¬
mauern befürworten und somit ein offenbares Gegengewicht
zu dei französischen Vorschlägen einführten. Man muß die
englischen Ausführungen als deutliche Abweichungen von der
französischen Empfehlung betrachten, private Wirtschafts-
Vereinbarungen zu treffen. Es wäre falsch, die englische Hal¬
tung etwa in dem Sinn zu deuten, als ob England für Be¬
strebungen und Zwischenstufen zu haben wäre , die auf ein
Geiblde nach Art der oielberufenen europäischen Zoll¬
union  hinanslauscn . Im Geaenteil, gegen diese Bestre¬
bungen legen Vertreter der englischen Wirtschaft das größte
Mißtrauen an den Tag, und die englische Regierung beweist
durch planmäßige Verstärkung des Industrieschutzes und
Bemühungen um britische Reichszollvereinbarungen immer
wieder, wie wenig ihre wirtschaftsvolitischenSchritte dem
«ach sehr nebelhaften Wegweiser Frankreichs folgen.

Auch auf wirtschastsvolitischem Gebiet drängen sich
Deutschland,  oberflächlich betrachtet, zwei Richtungen
auf, eine k ontinentale  und eine cmderê iie nach Ame¬
rika und England weist und die man daher die angel¬
sächsische  nennt . In der deutschen Wirtschaft und ihrer
öffentlichen Meinung bilden sich allmählich bestimmte, noch
verschwommene Einstellungen zu diesen beiden Richtungs-
Möglichkeiten heraus . Die Krise der Finanz und der amt¬
lichen Äeldvolitik neiaen ans nobelieoendcn Gründen stark

Ztmrnische"
Bischofswerda (Sachsen), 2. Mai . Nach einer Versamm¬

lung des Bezirksgewerbeverbands Bautzen-Süd in Bischofs¬
werda, in der gegen die Steuerpolitik des Reichs und Sach¬
sens sowie gegen die rücksichtslose Durchführung der Steuer¬
gesetze durch die Finanzämter Einspruch erhaben wurde,
zogen etwa 1500 Gewerbetreibende , Kaufleute
und Landwirte  vor das Finanzamt Bischofswerda und
hielten unter freiem Himmel noch eine Versammlung ab,
in der mehrere Redner scharfe Angriffe gegen das Finanz¬
amt richteten. Die Versammlung forderte stürmisch die
Entfernung des Amtsvorstands und zweier Sekretäre . Das
Finanzamt war durch ein starkes Polizeiaufgebot bewacht.
— Di» Wirkung der neuen Steuergesetze ist ersichtlich aus
den Warenlagern , die sich bei vielen Finanzämtern,
namentlich in den größeren Städten , aus den für Steuer-
rückstünde gepfändeten Gegenständen anhäufen. Da be¬
kommt man einen Begriff vom Dawesplan.

vor einem UnnnWt
Erhöhung der Umsatzsteuer im Saargebiet

Saarbrücken. 2. Mai . Die völkerkundliche Regierungs¬
kommission des Saargebiets hat trotz des entschiedenen
Widerspruchs des Landesrars die allgemeine Umsatzsteuer
ab 1. Mai von 1,1 auf 1,3 und die Lurussteuer von 10 auf
12 v. H. erhöht.

Riesensfrcik in England
London, 2. Mai . Da auch die letzten Vermittlungsver¬

suche in dem Streik in der Kohlenin dustrie sehischtugen, sind
di? englischen Kohlenarbeiter  um Mitternacht zum
1. Mai in den Ausstand getreten-

Im Bezirk Lonyashire werden 40 0(10 Banmwoli-
spinner  in der kommenden Woche die Arbeit mederlegen.

Auslieferung kommunistischer Abgeordneter
Vom, 2. Mai . Die Regierung verlangt von der Kammer

die Auslieferung zweier kommunistischer Abgeordneten wegen
Aufreizung zum Klassenhaß.

zur angelsächsischen Richtung hin, während bestimmt-' Kreils
der stehenden Erzeugung in einer kontinentalen Annäherung
ibre Interessen am besten gewahr» leben. Wir brauchen na¬
türlich die Ausnutzung beider Mögli-̂ keiten. das Svielen
auf beiden Arten von Interessen .die sich uns in der Wirt-
schaftsvolitik antragen und von Deutschland, dem Land der
europäischen Mitte , Befriedigung errvorten, die wir jeweils
nur teuer und nach den Gesetzen unsrer Lsbensinteressen
verkaufen sollten.

In Genf handelte es sich zunächst um ein vorsichtiges
und verschleiertes Borgefecht. Wir dürfen uns in unsrer
Lage keine Gelegenheit im internationalen Kröstespiel und
Meinungsaustausch entgehen lasten, die sich aue-werten läßt.
Die Weltwirtschaftskonfersnz und ihre Vorbereitung bedeutet
für die deutsche Wirtschaftspolitik, falls beides klug und nüch¬
tern und doch großzügig aufgefaßt wird , zweifellos eine solche
Gelegenheit. Zunächst wird sich in Genf auch eins Börse
der w i r ts cha f t s p o li t i schen Meinungen und
Gedanken  bilden , auf der Deutschland gechickte und ein¬
flußreiche Makler haben muß, die es verstehen, in bestimmte
Anschauungen und Vorurteile der internationalen Wirtschaft
Bresche zu schlagen und Wandlungen de-, Welturteils zu för¬
dern, die wir für bestimmte spätere Ziele, so z. B. die Neu¬
ordnung des unmöglichen Dawesplans brauchen.

Neue Zeppelin-Plane
Das Winterlager am Nordpol

In Friedrichshafen herrscht augenblicklich in dem Kon¬
struktionsbüro eine rege Tätigkeit. Dank dem bisherigen Er¬
gebnis der Zeppelin-Eckener-Spende ist es möglich gewesen,
viele Arbeiten zu fördern, die bisher infolge der durch den
Versailler Vertrag den Zeppelinwerken aüserlegten unfrei¬
willigen Muße brachgelegen haben. Im Vordergrund steht
der Plan , die ganze Arktis sowohl nach der geographischen
als auch nach der meteorologischen Seite hin gründlich zu er¬
forschen. Dr. Eckener hat in langer Zusammenarbeit mit
maßgebenden deutschen Gelehrten den Entschluß gefaßt, ein
Luftschiff in den Dienst dieser Forschung zu stellen- Da bis¬
her über di« in der Arktis vorhandenen Luft- und Meeres¬
strömungen, über das Vorhandensein von festem Land trotz
des Flugs Amundsens und der Arbeit zahlloser Gelehrter
aus aller Welt noch immer sehr ungenaue Erlebnisse nor-
liegen, wollen deutsche Wissenschaftler mehrere Monate in
möglichst großer Nähe des Pols verbringen, um hier Unter¬
suchungen aller Art , namentlich aber auch magnetische und
elektrische Messungen vorzunehmen. Die Pläne der Fried¬
richshafener Konstrukteure gehen nun dahin, ein Luftschiff
zu bauen, das imstande ist, nicht nur die Forschungskommis¬
sion am Pol abzusetzen, sondern das auch eine genügend
große Tragkraft besitzt, um das notwendige Material zum
Lau von Unterkunftsräumen, Jnstrumentenschuppen ulw.
mitzuführen. Auch der gesamte Proviant der Forscher soll
auf dem Luftweg zum Nordpol geschafft werden. Es ist
beabsichtigt, die Wissenschaftler zu einem vorher genau fest¬
gelegten Termin dann wieder im Luftschiff abzuholen. Die
Schwierigkeiten, die darin bestehen, das Luftschiff nach der
Landung am Ziel im Eis verankern zu können, glauben die
Konstrukteure ebenfalls lösen zu können.

Weiter beschäftigt man sich jetzt wieder mit dem Plan
überseeischer Linien. Der Plan , eine Verbindung Spanien-
Südamerika in drei Tagen einzurichten, wurde iedoch durch
vielerlei Schwierigkeiten, nicht zuletzt politischer Natur , ge¬
hemmt. Es besteht die Hoffnung, daß dieses Unternehmen
doch zur Verwirklichung kommt. Zu diesem Zweck ist es je¬
doch notwendig, andere Konstruktionswegeeinzuschlagen, als
sie bei den bisher erbauten Lustschiffen zur Anwendung ge¬
langten. Vor allem soll die Unterbringung der Reisenden in
einer Weise gelöst werden, die den Reisenden auch den Ge¬
nuß der Seefahrt voll verschafft. Die Reisekabinen sollen
bei diesen Schissen nicht in der üblichen Weise hinter der
Führergondel angebracht werden, sondern man erwägt, sie
zu beiden Seiten des Schiffes etwa in halber Höhe des Bal-
lonkörpers anzubringen oder sie aut den Rücken der Zep¬
peline zu verlegen und — wenn auch vorläufig noch in be¬
scheidenen Ausmaßen — ein Promenadendeck zu schaffen, um

den Reisenden die Möglichkeit einer größeren Bewegungs¬
freiheit zu geben. Vor allen Dingen bedeutet die geplante
Neuordnung den großen Vorteil, daß der Paffagier von
dem starken Motorengeräusch fast völlig unbelästigt oleibi.
Voraussichtlich wird das Bersuchsschiff, das die Zeppelmwsrft
herausbringen will, konstruktiv bereits Neuerungen i» -er
angedeuteten Art besitzen.

Württemberg
Stuttgart , 2. April . Das staatliche Geschäfts¬

haus in der König  st r aß  e. Nach der vom Staals-
ministerium dem Landtag übergebenen Denkschrift über di«
Errichtung eines Geschäftshauses an Stelle des bisherigen
Skaatsministeriumsgebäudes wird zunächst die an dem Platz
oorbeiführende Büchsenstraßevon 11,36 auf 14,8 Meter ver¬
breitert . Die Stadt Stuttgart soll dafür eine Entschädigung,
außerdem einen Beschleunigungszuschlagzu den Baukosten
in Höhe von 35 000 bezahlen. Die von der Firma Eisenlohr
und Pfennig ausgearbeiteten Baupläne sehen die vollständige
Umbauung des Baublocks entlang der König-, Büchsen-,
Kronprinz- und Gymnasiumstroße vor. Der Neubau grup¬
piert sich um einen geräumigen Irmenhof . An der Büchsen¬
straße ist eine turmartige Erhöhung des Boukörpers vor¬
gesehen. Der Bau umfaßt einschließlich Wohnungen und ,
A! ttclllräumen für Kraftfahrzeuge eine Gesamtnutzfläche von ^
10 335 Quadratmeter , wovon rund 2850 Quadratmeier auf '
Ladenräume , 6000 aus Büroräume , 1220 Quadratmeter auf
Lagerräume entfallen. Der Bau soll acht Obergeschosse er¬
halten und in Eisenbeton konstruiert werden. Der Bau¬
aufwand wird einschließlich Abbruch der bestehenden Ge¬
bäude mit 2 717 000 -1t berechnet. Hievon gehen ab als Er¬
satz und Beitrag der Stadt Stuttgart rund 67 000 -ll. Dazu
kommen für die Erstellung von neun Ersatzwohnungen
3Y0 000 -1l, so daß der Gesamtaufwand 2,95 Millionen -1t
betragen würde. Die Ertragsberechnung erwartet eine
Bruttoeinnahme von 521 OM -A, eine Nettoeinnahme von
350000 -tt und eine Verzinsung von rund 12 v. H.: wird der
Bauvlatzwert mit rund 1.8 Millionen Zugeschlagen, so würde
die Verzinsung rund 7,4 o. H. betragen. Die Denkschrift
kommt zu dem Schluß, daß es im Hinblick auf einen solchen
Ertrag gerechtfertigt wäre. Mittel der Grundstocksverwal-
tnng zu verwenden. Es wird betont, daß eine rasche Ent¬
scheidung des Landtags darüber notwendig ist, wann gebaut
werden soll.

Dom Landtag . Im Finanzausschuß erklärte bei der Be¬
ratung des Volksschulwesens  Kultminister Staats¬
präsident Bazille,  er halte an seiner Auffassung über die
Lehrerbildung fest, besonders auch unter dem Gesichtspunkt
der wirtschaftlichenLage. Das Wahlrecht für die Rektoren¬
stellen werde eingeschränkt werden müssen. Ministerialrat
Dr. Löffler  führt aus , der Grundschulpkan Hobe sich be¬
währt . Bon der vierten Grundschulklasse seien 5000, von der
dritten etwas über 200 in die höheren Schulen übergetreten.
Darauf wurden Anträge , die bisher ruhenden Lehrstellen
über die im Staatshaushattplan vorgesehenen 40 Stellen
hinaus wieder zu besetzen, sowie die Zahl der planmäßigen
und der außerplanmäßigen Lehrstellen fortschreitendzu ver¬
mehren und die Unterrichtsverpflichtung der Lehrer auf das
frühere Maß zurückzuführen, angenommen.

Lrsahreiseprüfung für Studierende der Laudwirtschatt.
Nach einer Verordnung des Kultministeriums können Stu¬
dierende der Landwirtschaft, die das Reifezeugnis einer neun-
Hastigen höheren Lehranstalt oder eine vom Kultministerium
als gleichwertig anerkannte Schulbildung nicht besitzen, zu
einer Ersatzrciseprüfung zugelasscn werden, wenn sie min¬
destens das Zeugnis der mittleren Reife besitzen, mindestens
4 Jahre in der Landwirtschaft praktisch tätig waren, ent¬
weder die Fachprüfung für praktische Landwirte mindesten»
mit der Note „Sehr gut" oder die akademische Abschluß¬
prüfung für praktische Landwirte mindestens mit der Note
„Gut " abgelegt haben. Zur Prüfung wird frühestens 7 Jahr«
nach Erlangung der mittleren Reife zugelassen.
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Evangelischer Landeskirchentag
m

ep. Stuttgart . 30. April . Die Einzelberatung dos Bedarfs
-es landeskirchlichen Haushaltsplans für 1926 und 1927
rourde am Donnerstag mit der Annahme der geforderten
Posten zu Ende geführt. Bei der Beratung der Deckungs¬
mittel wurden die Sätze für Ertrag der kirchl- Besoldungs¬
raffe, die S t a a t s l e i st u n g e n von je 7 078 393 Mark
«nd die sonstigen Einnahmen einstimmig genehmigt. Aus-
chrrachen fanden statt über den der Erhaltung des kirchlichen
Besitzes dienenden Erwerb von Grundstücken, wofür Mittel
«ms der Kirchensteuer nicht verwendet werden, sowie über
die von der Kirchenleitung zugesagte Erleichterung der Lei¬
tungen der Kirä>engemeinden: endlich über die Ablösung
Der Lasten der bürgerlichen Gemeinden an die kirchliche Be-
soldungskasse, wozu auf dem Weg der Vereinbarung der
Vberkirchenrat jederzeit bereit ist- Das Gesetz  eines landes-
rirchlichen Haushaltsplans für 1926 und 1927 wurde nach
Len Beschüssen des Wirtschaftsausschusses mit geringen
Slenderungen in allen drei Lesungen einstimmig angenom¬
men. Eine lebhafte Aussprache ergab sich bei der Festsetzung
der Landeskirchen st euer,  deren Ertrag für die bei¬
den Planjahre auf 2 645 000 Mark veranschlagt ist. Die 25
Steuerstufen von 1925 wurden auf 39 erhöht. Zu Grunde
gelegt wird wiederum bei den Beamten die Besoldungs¬
gruppe , bei den übrigen Lohn und Gehaltsempfängern eine
Schätzung des Einkommens für 1925, bei Steuerpflichtigenmit Einkommen aus Land- und Forstwirtschaft das Grund-
fteuerkapital. bei den übrigen Gruppen das Ergebnis der
Einkommensteuerveranlagung von 1925. Die im Entwurf
vorgeschlaqeneSenkung der Steuertarife wurde vom Wirt¬
schaftsausschuß teilweise noch verstärkt. Die eRdner des
Landeskirchentags stellten übereinstimmend fest, daß der
Steuertarif in allen Steuerstufen so niedrig bemessen sei.
wie es mit den Grundsätzen einer geordneten Verwaltung
noch vereinbar ist- Bei Kinderreichen tritt eine Steuer¬
ermäßigung  auf Antrag bis zu 40 v H., bei Kriegs¬
und Unfallbeschäd'iqten nach dem Maß ihrer Errverbs-
beschränkung ein. Kirchenpräsident v . Dr. v. Merz  sprach
zum Schluß dem Landeskirchentaa den Dank der .Kirchen¬
leitung für seine Arbeit aus . Nach der nunmehrigen Ver¬
abschiedung des Haushastsgesetzes vertagte sich am Freitag
der Landeskirchentag. um in einigen Wochen die Vorlagen
des Oberkirchenrats mr Konfirmation , zum Svruck- und
Liederbuch und eine Mitteilung wegen der Abendmahlsfeier
zn b»raten.

Aus dem Lande
Schwabbach OA. Oehringen, 2. Mai . Vom Rad ge¬

stürzt.  Gemeinderat A. Hoffmann vor hier stürzte auf der
Straße nach Langenbeutingen mit dem Rad über einen
Stein , der wahrscheinlich von einem Fuhrmann zum An¬
halten unter das Wagenrad gelegt, dann aber nicht mehr
aus der Straße entfernt worden war . Hoffmann trug
schwere Verletzungen davon.

Oberstetten OA- Gerabronn , 1. Mai . Tödlicher
Unglücksfall.  In der Stegmühle wurde ein Müller¬
bursche aus Friedrichshafen durch ein Vrettstück, das sich im
elektrischen Aufzug eingeklemmt hatte, tödlich verletzt.

heidenheim. 2. Mai . Kraftpost Pläne.  Der Ge¬
meinderat wird mit den in Betracht kommenden Gemeinden
in Verhandlungen eintreten über die Einrichtung dreier
Kraftpostverbindungen nach Neresheim bis Nördlingen,
nach Oppenhausen bis Staufen und nach Dischingen.

lllm -Söfiiugeu, 2. Mai . Unglücksfall.  Ein Arbeiter
blieb mit dem Rad im Straßenbahngleis stecken und wurde
von einem entgegenkommenden Straßenbahnwagen an¬
gefahren. Dabei erlitt er erhebliche Verletzungen. Das Rad
wurde zertrümmert.

Metzingen. 2. Mai Tagung.  Die 16. ord. Haupt¬
versammlung des Württ . Hötelbesitzervereins  hat
sich gegen das Gemeindebestimmungsrecht und gegen die
Gebäudeentschuldungssteuer ausgesprochen.

Tettnang , 1. Mai . Seltsames  Ei . Dieser Tage legte
eine Henne ein Ei in gewöhnlicher Größe, dem seitlich an
der Schale ein zweites in Größe eines Awerghühnereis an¬
gewachsen war.

Sigmaringen . 2. Mai . Tuberkulose.  Nach ärztlichenFeststellunaen find in .Twbenzollern etwa 60 v. H. der Kin¬

der tuberkulös. — Die 'Kindertuberkulose ist insolange nicht
gefährlich, als die Kinder genügende Nahrung , frische Luft
usw. haben, da die Tuberkelherd« in der Jugend meist spur¬los vernarben.

Karlsruhe , 2. Mai . 3m Haushalkausschuß des bad. Land¬
tags machte Finanzminister Dr. Köhler Mitteilungen über
die geplante Aeberleikung badischer Bahnen in elektrischen
Betrieb . Nach dem Plan der Neichsbahnverwalkung soll zu¬
nächst die Linie München—Alm—Stuttgart —Karlsruhe—
Kehl und später Karlsruhe—Frankfurt a. M . umgebaut wer¬
den, wobei von Alm ab badischer Strom verwendet würde.
Dann kommen die bayerischen Bahnen an die Reihe, da
Bayern über große Strommengen verfügt. Weiterhin sollen
die Berliner Vorortbahnen , die schlesischen und dann erst
die übrigen badischen Bahnen umgebaut werden. Gegen diese
Benachteiligung Badens habe sich der badische Finanzminister
gewehrt. Er habe der Reichsbahn die Beteiligung an den
badischen Elektrizitätswerken , mit Ausnahme des Baden¬
werks angeboken. Der Ambau der badischen Hauptlinie Nord-
Süd (Aheintalbahn) werde etwa 50 Millionen kosten.

A « s Stadt « nd Laad
Nagold. 3 Mai 1926.

Wem ewig jung das Herz verblieben,
dem ist das Leben ewig jung!
Am Morgen : Streitei tust und Lieben,
am Abend — die Erinnerung.

O . v. Redwitz.*
Dtemstuachrichte«.

Die Reichsbahndirektion hat die Eisenbahnobersekretäre
Misse!  in Neckarhausenb. Horb nach Nürtmgen, Fischer
(Franz) in Stuttgart Hbf. nach Neuenbürg (Enz), die Eisen¬
bahnsekretäre Betz in Stuttgart Hbf. (Gepäckstelle) nach Neuen¬
bürg (Enz) und Manch in Pforzheim Weißenstein nach Unter¬
reichenbach versetzt und zum Ersenbahnsekretär in Nagold den außer¬
planmäßigen Eisenbahnsekretär Schädle  in Ebhausen ernannt.. " " " " ^ """

Zusammenstoß. _ _ _
Als am Samstag abend ein Bürger unserer Stadt mit

seinem Motorrad von Emmingen zurückfahren wollte, fuhr ihm
an der Kurve bei der Pfrondorser Mühle ein Radfahrer in die
Flanke, so, daß beide zu Fall kamen. Der Motorfahrer erlitt Ver¬
letzungen im Gesicht und der Radler ebenfalls.

Der erste Maiensonnlag
ließ sich nicht ganz so an, wie es wohl von vielen Seiten ge¬
hofft wurde, denn außer dem Sonnenschein gabs auch Regen.
Schon am frühen Morgen, noch bevor es richtig zu dämmern
anfing, konnte man ein ziemlich reges Leben in den Straßen
bemerken von solchen, die zur Maientour in Wald und Feld
hinauszogen. Nach 7 Uhr erklangen die freudigen Lieder des
Vereinigten Lieder - und Sängerkranzes  an vier
verschiedenen Stellen der Stadt und späterhin auf dem Schloß¬
berg Das „Deutsche Lied" und die sonstigen Frühlingslieder
wurden meisterhaft vorge:ragen und es wäre zu wünschen, daß
diese schöne Sitte des Maisingens auch in künftigen Jahren
beibehalten würde. Die geplanten Ausflüge der verschiedenen
Vereine, Sport - und Turnverein,  sowie der Museums¬
gesellschaft nahmen bei zahlreicher Beteiligung einen schönen
Verlauf, auch wenn die Wolken sich manchmal drohend zu¬
sammenballten und schließlich ein erstes Frühjahrsgewitier los¬
brach. Wenn allgemein der Autobetrieb am gestrigen Sonn¬
tag nicht übermäßig stark gewesen ist, so fielen doch die zahl¬
reichen mit Vereinen besetzten Lastautos und Omnibusse auf. —
Die Generalversammlung der sozialdemokratischen
Partei  war sehr gut besucht. Neuergebniffe brachten die
Wahlen nicht, sondern die verschiedenen Posten blieben in den

Versäumte Abonnements
auf den „Gesellschafter"

können immer noch bei der Geschäftsstelle nachgeholt werden

bisherigen bewährten Händen. Im übrigen wurden Orgarn-
sations- und inteme Fragen behandelt, die kein Interesse für
die Oeffentlichkeit haben.
Württembg. Sparerbund, Ortsgruppe Nagold.

Der Vorsitzende der hiesigen Ortsgruppe, Herr Oberlehrer
Breitling , eröffnet? die aus gestern nachmittag 4 Uhr in den
Traubensaal Nagold einberufene Versammlung, an deren Teil¬
nehmerzahl leider eine sehr große Jnlereffenlosigkeit. oder wie
es sonst bezeichnet weiden soll, festgestellt werden mußte. In
seinen einführendenWorten brachte der Vorsitzende Stimmen
Für und Wider Pas Volksbegehren zum Ausdruck und be¬
sonders aus der starken Gegenerschaft, zur der als machtvollster
Faktor die Reichsregierungzu rechnen ist, lasse sich die Stücke
der Sparerbewegung und die Macht über die sie verfügen, er¬
kennen. Den schärfsten Gegenhieb, den die Reichsregierungin
den letzten Tagen zu führen beschlossen hat, ist die Schaffung
eines Sondergesetzes, durch das das beabsichtigteV. B. zur
Unmöglichkeit würde. Der eigentliche Redner des Abends, Herr
Professor Bauser -Nagold, der als Leiter der Gesetzeskommisston
mitten in der Bewegung stetst, zeichnete daran anschließend in
scharf umriffenen Konturen die moralische aber auch gesetzliche
Pflicht einer Aufwertung und führte zugleich in die Gesetze ein,
die am 27. v. Mts . der Regierung als Abänderung zu den
Juligesetzen oorgelegt wurden. Indem der Redner von der
Inflation ausging, bewies er, wie wenig berechtigt die Ansicht
der erloschenen allgemeinen Schulden sei, wie die Schulden
gar nichts mit der Inflation zu tun haben, weil Hypotheken,
Spargelder, Industrie -Obligationen, Städt . Anleihen usw. stets
im Zusammenhang mit Sachwerten stehen und diese Sachwerte
nicht im geringsten entwertet sind. Solange eben diese Sach¬
werte bestehen bleiven, solange bestehen auch die Forderungen
der Sparer etc. zur Auswertung, oder wie es richtiger ausge¬
drückt würde zur Ab- oder Umwertung, zu recht. Die von
dem Redner gut ausgeführten Auswirkungen dieser „Entschul-
dungspolitik", sowohl auf unsere Außen- als auch unsere Innen¬
politik ließen erkennen, wie ungeheuer groß dieser Fehltritt gewesen
ist. Nur je ein wesentlicher Faktor soll für beides angeführt sein:
Dawesplan, der aus der Schuldenfreiheit des Reichs aufgebaut ist
und die Vernichtung des Vertrauens und von Treu und Glauben
im Volk. Obwohl die Regierung mit den stärksten Mitteln ar
beitete, diese Entschuldung des Reichs nicht umzustoßen, brachte
die Sparerbewegung es doch fertig, das beabsichtigte Verbot
Luthers zur Aufwertung, sowir die 3. Steuernvtoerordnung zu
Fall zu bringen und nun sei man zum Kampf gegen die Juli¬
gesetze durch das V.B. geschritten. Das gesunde Rechtsempfin¬
den eines Volkes, zu der keine juristische Paragraphenkenntnis
gehört, wird zwangsläufig den richtigen Weg führen, auch
wenn, wie der Redner sich ausdrückte, dis Regierung sich als
Schutztrupps des Großkapitals aufführe. Beim neu ausgestell¬
ten Umwertungsgesetz wird als Umwertungsbetrag gleich¬
mäßig 50 o/a des Anspruchs angenommen. Das trügerische
Genußrecht bei Jndustrieobligationen etc fällt weg. Der regel¬
mäßige Um wertungs betrag von 50 °/« kann, falls er unbillig
erscheint, nicht nur zugunsten des Schuldners ermäßigt, sondern
auch zugunsten des Gläubigers erhöht werden. Für Ansprüche,
die ohne Vorbehalt seitens des Gläubigers ganz oder zum Teil
in entwerteiem Papiere getilgt wurden, wird die Rückwirkung bis
1. Jan . 19i9 erstrebt und auf Ansprüche jeder Art ausgedehnt.
Bei Hypotheken soll die Schuld nicht erst mit dem 1. Januar
1932 fällig werden, sondern, wenn der Gläubiger das Unter¬
pfand gegen Barzahlung veräußert, sofort. Die Zinsansprüche
des Gläubigers sollen bis auf 3, resp 4 und 5 Prozent erhöht
werden. Auch bei Pfandbriefen, Sparguthaben und Versiche¬
rungsansprüchen soll der Mindestsatz von 50 Prozent des Gold¬
markweckes des Anspruches bestehen, ebenso wie die Kovto-
Korrentforderungen und Bankguthaben umgewecket werden sollen.
Beim Anleiheablösungsge'etz ist zu beachten, daß ohne zwischen
Alt- und Neubesitz grundsätzlich zu unterscheiden, der neue Ge
setzentwurf jedem Besitzer von Markanleihen Ablösungsanleihe
in Höhe von 50 Prozent seines Erwerbspreises gewährt. Die
Zwangsanleihe und die Sparprämienanleihe sollen ähnlich wie
bei Kriegsanleihe an dem Umtausch in Ablösungsanleihe teil¬
nehmen. Die Vorzugsrente für Bedürftige wird aus Gemeinde¬
anleihen erstreckt. Des Näheren kam der Referent noch auf die
Vorschriften zum Schutze von Kriegsbeschädigten, Mietern und
Banknotengläubiger zu sprechen. Auch da soll eine allgemeine
Umwertung von 50 Prozent einsetzen und Prof . Bauier bewies
späterhin noch, wie die Gelder, die für diese Umwertung
nötig sind, keine steuerliche Mehrbelastung dem Volke bringen
würden. Zwei gangbare Wege zeigte er: 1. Ein Zuschlag auf
die Vermögenssteuer, wodurch besonders die Kriegs- und Jn-
flationsgewinnler erfaßt würden und 2. eine Verrechnung mit
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Der Karnickelbaron
83 Hmrwrrstifcher Roman von Fritz Gantzer

Sie war freudig überrascht, als er plötzlich zu ihr trat.
„Ich bin dem Verderben durch Aufmerksamkeit und List
glücklich entronnen, " begann er sofort- „Die übrigen vier
Herren Hot die Gewogenheit Ihres Herrn Vaters in tiefen
Schlaf versenkt. Er hat ihnen ein Schlafpulver in den Wein
geschüttet."

Lore blieb erbleichend stehen. „O, was tut er jetzt nicht
alles !" klagte sie. „Er kennt sich, seitdem er den Prozeß end¬
gültig verloren hat, vor lauter Haß und Grimm gegen Me
Welt nicht mehr aus . Auch mich haßt er, auch mir will er
wehe tun." Tränen füllten ihre Augen, und ihre Stimme
klang wie ein wehes Weinen.

„Beruhigen Sie sich, Komteß, vertrauen Sie sich mir am
Ich will dafür einstehen, daß Ihnen nichts geschieht."

„O, ich bin Ihnen so dankbar, Herr von Gronau . Aber
wie wollen Sie mir Helsen?" Ungewiß und zweifelnd sagte
sie es.

„Bor Men Dingen muß ich eins wissen, Komteß . . . .
Sie erinnern sich meiner Frage , die ich vor vier Tagen im
Bibliothekznnmer an Sie richtete und die Sie unbeantwor¬
tet ließen. Ich wiederhole sie zunächst nicht, sondern bitte
Sie jetzt nur , daß Sie mir die Freiheitsberaubung , deren ich
mich Ihnen gegenüber schuldig machte, verzeihen möchten.
Wollen Sie das ?"

„Ich habe Ihnen nicht gezürnt, obgleich ich es anfangswollte."
„Sie konnten es also nicht? . . . Sie geben mir keine Ant¬

wort . So gebe ich sie mir allein. Nein, nicht wahr ? Und wa¬
rum konnten Eie mir nicht böse sein? Weil Sie die gegen¬
teilige Gesinnung für mich hegen?" . . .

Sie blieb zaudernd stehen und senkte den Kopf. Dann
sagte sie leise und langsam : „Ich müßte die Unwahrheit
sagen, wenn ich Ihnen ein Nein antworten würde."

„Also ein Ja . Komteß. Wenn man einem aber nicht
döse, sondern gut ist, dann darf man dafür auch lieb sagen.
Tie haben mich also lieb, Lore?"

Da kam es über fie mit treibender Gewalt. Sie konnte
nicht anders : „Ja , schon lange", bebte fie glückselig heraus.

Do nahm er fie einfach in seine Arme, nannte fie „liebe
Lore" und küßte sie.

Sie fand das alles plötzlich jo ganz selbstverständlich, daß
sie sich wunderte , warum sie sich seinem Werben damals
im Bibliothekzimmer widersetzt. Es war ein lieber, böser
Trotz gewesen, der ihr an jenem 'Tage die Lippen geschlos¬
sen, die si-6 nun heute so willig seinem Kusse öffneten . . .

Einen Plan hatte sie bald fertig. Die IM sollte der Ge¬
walt begegnen, und sie vertrauten ihrem Siege.

Als sie sich trennten , war der Scheidedruck ihrer Hände
ein festes Gelübde, treu vereint zu stehen, und der gewisse
Ausfluß unwandelbaren Höffens auf endliches Gelingen.

Sie schliefen alle noch. «Wie die Murmeltiere !" dachte
der Krachtwitzer, als er weit nach fünf zum drittenmal in
die Zimmer sah. Ein besonders eigenartiger Anblick bot sich
seinem Auge in dem Gemache, das der Zinnowitzer mit dem
Hauptmann teilte. Kattenbusch mußte wohl der Traum in
feine glorreiche Kriegszeit zurückversetzt haben. Die hocher¬
hobene Rechte war zur Faust geballt, als umspanne sie den
Degengriff, und seine Linke, weit nach der Seite ausge¬
streckt, hielt des nebenan schnarchenden Zinnowitzers eine
Stiefelspitze umkrampft. Und auf seinen Zügen lag ein Aus¬
druck, der massakrierenden Marodeuren zur Zeit des großen
Krieges eigen gewesen sein mag, so wild, wüst und grausam.

Auch in den Raum , der Gronau beherbergte, schaute der
Krachtwitzer. Tiefe, regelmäßige Atemzüge drangen an sein
Ohr. Unnachahmlich spöttisch lächelnd, wandte sich der
Schlafzimmerkontrolleur endlich ab und dachte: „Dir wird
nun bald die Extrawurst gebraten, alter Sohn . Warte , dein
Helles Vergnügen sollst du daran haben " —

Im geräumigen Speisezimmer herrschte vorbereitende
Geschäftigkeit. Die Tafel stand schon gedeckt. Schweres
Prunkgerät aus dem Silberschatz und kostbares altes Por¬
zellan, ein Erzeugnis Meißener Kunst, vereinten sich mit
leuchtenden, duftenden Blumen des Frühlings zu vorneh¬
mem und anmutigem Schmucke. Fräulein von Refkowo ging
ab und zu, hier und dort persönlich ordnend, zwischendurch
dem Diener Anweisungen eckeilend.

Aber es war kein Frohsinn auf ihrem Gesicht, und alle
ihr« Bewegungen hatten etwas Gramvolles und Erzwun¬
genes, schienen von Trauer und Sorge erzeugt. Konnte es
denn anders sein, da ihres Lieblings Lebensglück geopfert
werden sollte, zur Befriedigung väterlichen Eigensinns und
Hasses? Und bedeutete diese beabsichtigte Zivangsverlobung
nicht Tragik in dritter Potenz ? War das Ganze nicht zumWeinen?

Fräulein von Nestowo weinte auch, als sie, eine Vase zu¬
rechtrückend, vor den Plätzen des Brautpaares stand, und
seufzte: «Ach, die arme, arme Lore! Wenn sie doch den
Mut zum energischsten Widerstand besäße!"

Alles andere schien Lore sich vorzunehmen, nur den nicht.
Sie empfing gerade in Gegenwart Hans Karls mit diesem
gemeinsam die letzte Instruktion durck ihren Vater.

„Also, es ist euch nun alles klar," sagte der eben, Hans
Karl einen van starkem Mißtrauen erzeugten Blick zuwer-
fenü. „Ihr wartet neben dem Speisezimmer im Vorraum.
Nach der Suppe werde ich reden und von einer Ueberrasch-
ung sprechen. Sobald ich dreimal stark an mein Glas schlage,
erscheint ihr und präsentiert euch als Brautpaar - Verstan¬
den und gewillt, so zu handeln?"

Lore erwiderte ohne Zaudern ein festes Ja , das der
Krachtwitzer mit einem ziemlich verblüfften Nicken entgegen¬
nahm, aber trotzdem für das Zeichen unwiderruflicher Be¬
reitwilligkeit bielt.

„Und du, Hans Karl ? Warum bist du so stumm wie ein
Fisch? Warum antwortest du nicht? Paßt es dir nicht, wieich es will ?" .

Das schmale, verschüchterte Kerlchen lächelte hilflos von
Lore zu dem Onkel und von diesem zu seiner für ihn be¬
stimmten Braut . Cr erweckte den Eindruck eines seiner
Rolle nicht sicheren Schauspielers. O, schon, lieber Onkel,"
meinte er endlich stockend. „Schon! Warum sollte ich nichtwollen?"

„Weil du wie ein betrübter Lohgerber, dem die Felle
weggcschwommensind, dreinsiehst, oder wie einer, dem die
Petersilie verhagelt ist. Mach' mir keine Dummheiten zu
guter Letzt, das sage ich dir !" Ganz grimmig sah der
Krachtwitzer seinen Neffen an, während er ihm mit erhobe¬
nem Finger drohte.

„Er wird schon nicht," beruhigte Lore. „Nicht wahr,Hans Karl ?"
„Nein, nein, Lore, ganz gewiß nicht."
Bis weit nach sechs ließ Herr von Lessenthin seine Gäste

schlafen. Dann bemühte er sich, sie zu wecken. Es dauerte
eine ganze Weile, bis er sie aus ihrem bleiernen Schlaf auf¬
geschreckt hatte. Er mußte sie rütteln und schütteln, sie an
Armen und Beinen zerren, sie sogar kneifen. sin die Hände
mußte er klatschen und wie wild mit den Füßen trampet».Und das alles mußte er bei Kurt von Gronau am heftig¬
sten und andauerndsten tun . Denn der lag wie ein Toter.

(Fortsetzung folg:.)
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den Reparationslasten, denn unser Gläubiger, die Entente, muß
selbst einsehen, daß ein durch Aufwertung wieder zur Volleistung
seiner industriellen und landwirtschaftlichen Betriebe ermächtigtes
Volk in viel sicherem Maße seinen Verpflichtungen Nachkommen
kann. Die Hoffnung auf letztere Möglichkeit wird durch die
Sachverständigengmachtengestärkt. Die Schlußworte des Red¬
ners riefen allgemeinen Beifall hervor und finden sich ungefähr
in nachfolgend veröffentlichter Resolution:

„Die Versammlung stimmt denAusführungen des Vortragen¬
den, L>- Professor Bauser zu und begrüßt freudig, daß der
Sparerbund nunmehr daß Volksbegehren unter dem Kennwort
„Sparerbund Dr. Best "' eingereicht hat.

Sie erhebt schärfsten Protest gegen die Absicht der derzei¬
tigen Reichsregierung, das Volksbegehren zur Abänderung der
ungerechten Aufwertungsgesetze vom Juli 1925 durch ein Sonder-
tzesetz zu verhindern. Die Versammlung erblickt in dieser Ab¬
sicht eme verfassungswidrige Beschränkung unzweideutig festge¬legter Volksreckte.

Das Volksbegehren des Sparerbundcs hat zum Ziel den
gerechten Ausgleich zwischen Gläubiger und Schulvner und die
gerechte Verteilung der Lasten aus der Kriegs- und Nachkriegs¬
zeit auf alle Volksgenossen nach ihrer Leistungsfähigkeit.

Die vom Sparerbund erstrebte Lösung wird durch Hebung
der Kaufkraft des Volkes und durch Wiederherstellungvon Treu
und Glauben, Recht und Vertrag im Wirtschaftsleben die deutsche
Wirtschaft zu neuer Belebung ur d Gesundung führen. Sie wird
die durch die Beraubung und Enteignung der Sparer . Rentner
und Gläubiger erschütterte Staatsgestnnung wiederherstellen und
so den deutschen Staat von innen heraus zur Gesundung führen.

Das V.-B. des Sparerbundes ist also nicht nur für Staat
und Wirtschaft durchaus tragbar ; die Beseitigung der ungerech¬
ten Aufwertungsgesetze ist geradezu eine volkswirtschaftliche und
staatspolitische Notwendigkeit.

Die Versammlung ruft die Bevölkerung in Stadt und Land
auf zum Kampf für die bedrohten verfassungsmäßigenVolks¬
iechte, für die Wiederherstellung des durch die Auswertungs¬
gesetze verletzten deutschen Rechts, für die Gesundung von Staat
und Wirtschaft u. damit für die Sicherung der deutschen Zukunft."

Für Gemeivderatsmitglieder
aber auch für jeden einfachen Bürger, der wissen will, wie es
in der Gemeinde bestellt sein soll, welches seine Rechte und
Pflichten sind und wieweit die Rechte und Pflichten der öffent¬
lichen Gewalten gehen, ist soeben bei Oerrel L Spürer,
Reutlingen in dritter verbesserter Auflage und auf den neuesten
gesetzt. Stand ergänztes Buch erschienen, das höchste Beachtung
verdient. Es fühlt den Titel „Der Gemeinderat in Würt¬
temberg" und enthält auf 180 Seiten in einem soliden Ganz¬
leinenband (Preis 3.—) nicht nur den vollständigen Text
der Gemeindeordnung, sondern auch eine geineinverständliche
Bearbeitung des ganzen Gebiets der Gemeindeverwaltung. Aus
dem Inhalt (nur auszugsweise) : Eingemeindungen— Gemeinde¬
bezirksänderung— Erwerb und Verlust des Bürgerrechts —
Gemeindenutzungen— Das Selbstverwaltungsrecht — Der
Gemeinderat — Die Gemeinderatswahl (mit vielen Beispielen)
— Verwandtschaft und Schwägerschaft von Gemeinderatsmit¬
gliedern— Entschädigung der Gemeinderäte— Ortsvorsteher —
Gehalt des Ortsoorstehers, Amtsverwesers und Rateschreibers
Derwaltungsaktuar — Gemeindepfleger— Ortsarmenbehörde—
Ortsschulrat — Amtsversammlung — Baupolizei — Die Ge¬
schäftsführung in der Gemeindeverwaltung— Rechte der Ge-
memderäte— Anberaumung der Sitzungen — Geschäftsordnung
— Beschlußfähigkeit— Sitz und Stimmordnung — Ausschluß
einzelner Mitglieder — Sitzungsprotokoll — Voranschlag der
Gemeindeverwaltung— Überschuß und Abmangel— Gemeinde¬
steuern und Gebühren Schuldausnahmen Verkäufe und«erpi "Pachtungen.

Schulzeit und die Pausen im Unterricht der Volksschulen.
Eine Verordnung des württ . Kultministeriums bestimmt:
Der Unterricht soll für Schüler des 1. und 2. Schuljahrs
vormittags nicht über 3, nachmittags nicht über 2, für
L-chüler des 3. und 4. Schuljahrs vormittags nicht über 4.
nachmittags nicht über 2, und für Schüler des 5 —8. Schul¬
jahrs vormittags nicht über 5. nachmittags nicht über 3
Stunden ausgedehnt werden. Während des Sommerhalb¬
jahrs soll der Unterricht für die Schüler des 3.- 8. Schul¬
jahrs nicht vor 7 Ahr, im Winterhalbjahr nickt vor 8 Uhr
beginnen. Für die jüngeren Schüler beginnt der Unterricht
je um eine Stunde später. Auf Antrag der zuständigen ört¬
lichen Stelle kann die Oberschulbehörde genehmigen, daß
der Unterricht für Schüler des 5.—8. Schuljahrs in Land¬
gemeinden während des Sammerhalbjahrs in besonderen
Ausnahmefällen schon um 6.30 Uhr beginnt. Zwischen dem
Vor- und Nachmittagsunterricht soll für die Schüler, und
wenn irgend möglich auch für den Lehrer, die Pause wenig¬
stens 2 Stunden betragen. Für Klaffen, in denen sich eine
größere Zahl von Schülern aus entfernten Parzellen be¬
findet, kann die Pause bis auf eine Stunde gekürzt werden-
Nach der 1. Unterrichtsstunde soll eine Pause von 5 Mi¬
nuten, nach der 2. eine Pause von 15 Minuten , nach - er
3. Stunde eine Pause von 5 Minuten und nach der 4. eine
Pause von 10 Minuten eintreten . Während der Pausen
sind die Schulräume zu lüften. Die Schüler haben sich wäh¬
rend derselben, wenn irgend möglich, im Freien aufzu¬halten. <

Landesverband Württ . Amkskörperschasken. Der Landes¬
verband Württ . Amtskörperschaften hat in einer Ausschuß-
sttzung beschlossen, dem Ministerium des Innern oorzu-
schlagen, die Eingangsstellen der Bezirksfürsorgerinnen in
die Gruppe 7 aufzunehmen und die Vorrückung in Gruppe 8
zu ermöglichen. Ferner wird das Ministerium gebeten, den
in Aussicht gestellten Erlaß betreffend die Eingruppierung
der Straßcnwärter in Bälde bekannt zu geben- Ein Vor¬
schlag. den Straßenschotter zwecks Verbilligung gemeinsamzu beziehen, wurde abgelehnt.

Die Wirte gegen die Bejemvirtjchasisn. Der Landes¬
verband der Wirte Württembergs hat beim Ernährungs¬
ministerium Beschwerde erhoben, daß die Besenwirtschaften
der Weingartner häufig zu vollständigen Wlrtschaftsbetrie-
ben ausarten , wobei Metzelsuppen, Konzerte u. a. abgehalten
werden. Das Ministerium hat sich bereit erklärt , gegen der¬
artige Auswüchse des den Weingärtnern gesetzlich zustehen-
dcn Ausscknnkreckts einzuickrê rn.

Steuervergünstigung für kriegsbeschädigte Gewerbe-
lreibendc. Bei der Steuerveranlagung kriegsbeschädigter
Gewerbetreibenden usw. findet 56 des Einkommensteuer¬
gesetzes Anwendung, wonach besonders wirtschaftlicheVer¬
hältnisse, die die Leistungsfähigkeit des Sieuerpflichtigen
wesentlich beeinträchtigen, durch Ermäßigung oder Erlaß der
Einkommensteuer berücksichtigt werden, wenn das Ein¬
kommen 30 000 nicht übersteigt. Anträge von Kriegs¬
beschädigten auf Steuererleichterung sind wohlwollend zu be¬
handeln. Bei der Wichtigkeit der Veranlagung für das Jahr
1̂ 25. die znaleick auch die Vorauszablunqen für das Jahr

Ragotder Tagblatt „Der Gesellschafter*
1926 regelt,Pst es daher ratsam, umgehend, falls bei der
Erklärungsabgabe noch nicht geschehen, bei dem zuständigen
Finanzamt für das Jahr 1925 ein Gesuch um Ermäßigung
der Einkommensteuer in Anwendung des Z 56 des Eink.-
St .-G. einzureichen.

Steuerermäßigung für erwerbstätige Lriegerwitweri. In
weiten Kreisen der erwerbstätigen Kriegerwitwen ist es viel¬
fach noch unbekannt, daß ihnen auf Grund gesetzlicher Ver¬
fügungen Steuerermäßigung eingeräumt werden können.
Infolge der ungenügenden Rentenversorgung sind bekannt¬
lich viele Witwen gezwungen, einem Erwerb nachzugehen.
Diese erwerbstätigen Kriegerwitwen können bei ihrem zu¬
ständigen Finanzamt unter Vorlage des Rentenbescheides
und Steuerkarte Antrag aus Erhöhung des steuerfreien
Lohnbetrags stellen. Nach der Berichtigung der Steuerkarte
durch das Finanzamt muß von dem Arbeitgeber von der
nächsten Gehalts- oder Lohnbezahlung ab die Erhöhung des
steuerfreien Lohnbetrages berücksichtigt werden.

A-
Freudenstadl, 1. Mai. Bon heute, den 3. Mai ab, werden die

Murgtalzüge mit einer neuen Maschine, 1 >6, gefahren Bei dieser
Neukonstruktion wird das Zahnrad nicht mehr benötigt . Die
Maschine1 16 ist auf verschiedenen Eirecken bestens erprobt, sodaß
die Sicherheit des Betriebes fernerhin gewärleistet ist.

Neuenbürg, I. Mai. Iubilare . Heute konnten die in der
Sensenfabrik HaueisenL Sohn A.G., Neuenbürg beschäftigten Sensen¬
schmiede und zwar Herr Kail Bub das gewiß seltene 6>jährige,
ferner die Herren Fritz Halst und Fritz Höhn  das 50jährige Arbeits-
jubiläum begehen. Die Firma beglückwünschte ihre' Zubllare unter
Ueberreichung eines Geldgeschenkes.

Der Wert der Frischmilch als Bolks-
nahrungsmittel

Von Gustav von Hahnke
Die Volksgesundheit in Deutschland hat in den Kriegs¬

und Nachkriegsjahren schwere Schädigungen erfahren . Er¬
schreckend ist die Zunahme der Tuberkulose, doch auch die
Zahl der Rachitiker und Skorbutkranken weist einen erheb¬
lichen Zuwachs aus. Augenscheinlich stehen wir noch immer
unter einer gewissen Nachwirkung der Unterernährung . Wir
bedürfen jedoch unter allen Umständen einer vollwertigen
Ernährung . Welcher Art aber diese Wege zu einer gesun¬
den Volksernährung sein müssen, das zeigen uns die Ame¬
rikaner in trefflichster Weise. Nach einer im Krieg in den
Vereinigten Staaten von Nordamerika ausgestellten Stati¬
stik waren unter den Schulkindern verbreitet:

Tuberkulose zu . . . . . - 5 Proz-
Auftreten von Fußschäden von 10—20 „
Zahnschäden zu . 50—70
Unterernährung zu . . . - 15—25 „

Es handelte sich also um einen verhältnismäßig hohen
Prozentsatz der durch Ernährungsstörungen hervorgerufe¬
nen Krankheiten, und noch nach dem Kriege belief sich die
Zahl der Stützgewebserkrankungen von Kindern schulpflich¬
tigen Alters , also Erkrankungen des Knochengerüstes, aus14 Millionen und die Zahl der Unterernährten auf zwei
Millionen.

Der Leitgedanke des Staats in Amerika ist seine Ueber-
zeugung, daß nur ein gesundernährtes Volk gedeihen und
arbeiten kann, daß dieses Volk zuvor aber wissen muß, w i e
es sich zu ernähren hat. Aus dieser Ueberzeugung heraus
Hai eine große Milchpropaganda in den Vereinigten Staa¬
ten eingesetzt, mit geradezu vorbildlichen Einrichtungen. Wir
können hieraus auch für unser Vaterland die nötigen
Schlüsse ziehen. „Trinkt Milch, um die Volksgesundheit zu
heben!" Wir alle wissen, daß schon von jeher die Milch im
Mittelpunkt der Verwertung im Haushalt stand, daß die
Frischmilch das wichtigste und idealste Kindernahrungsmittel
ist, das wir haben- Doch nicht nur für Kinder, sondern ge¬
rade auch für Erwachsene stellt die Frischmilch in unserer
nervenaufreibenden Zeit beste Nervenkräftigungs - und zu¬
gleich das vollwertigste Nahrungsmittel dar.

Von außerordentlicher Bedeutung für den Aufbau und
die Erhaltung unseres Körpers ist die Umwandlung der auf¬
genommenen Nahrungsstoffe in Brennmaterial oder Kalo¬
rieneinheiten. Und gerade hier liegt mit der Hauptnähr¬
wert der Milch. 1 Liter Vollmilch besitzt etwa 620 bis 667
Kalorien; das entspricht etwa der Gesamtkalorienmenge von
N Pfund Rindfleisch, */- Pfund Bohnen und zwei Eiern.
Hieraus dürsten sich sämtliche Zweifel über die Bollwertig-
keit der Milch im Dienst der Volksernährung zerstreuen.
Zugleich ergibt sich als weiterhin bemerkenswerte Tatsache
die Preiswürdigkeit  der Nähreinheiten in der
Milch. Die Nähreinheiten in 1 Liter Vollmilch bezahlen wir
mit 27 Pfennig , während sich die gleiche Kalorienmenge,
die verteilt ist auf:

;<> Pfund Rindfleisch . . . 80 Pfg.
^ Pfund Bohnen . . . . 10 „
und 2 Eier . . . . . . 44 „_

Summa 134 Pfg .,
also 1,34 Mark beläuft. Wir kommen also zu der Fest¬
stellung, daß die Milch auch das billigste  Nahrungsmittel
ist. Damit soll keineswegs gesagt sein, daß unsere Haus¬
frauen nun das Mittagbrot durch Milch zu ersetzen hätten;
denn, wie alles einseitig Betriebene zu einer Körperschädi¬
gung führen kann, so verhält es sich auch hier. Der Körper
kann nur dann gesund ernährt werden, wenn die ihm zu¬
geführte Nahrung in einem bestimmten Verhältnis zu¬
einander steht. Neben den Nähreinheiten spielen aber auch
voluminöse  Gründe mit. Eine Nahrung kann durch¬
aus genügend Nähreinhelten besitzen, und doch kann das
Sättigungsgefühl fehlen. Dem ist selbstverständlich auch
hierbei Rechnung zu tragen . Es läßt sich aber tatsächlich
ein großer Teil der im Haushalt gebrauchten Nahrungs¬
mittel durch Milch ersetzen, so daß der Mindestverbrauch an
Milch auf Kopf und Tag auf etwa IV« Liter sich belaufen
dürfte- Der augenblickliche Verbrauch in Deutschland, der
auf Kopf und Tag im Durchschnitt noch unter Liter
liegt, ist zu gering.

Die Milch ist ferner unersetzlich durch ihren Gehalt an
lebenswichtigen Ergänzungsstoffen, den Vitaminen.  In
der Milch ist sowohl das Äs Wachstumsfaktor unbedingt
notwendige Vitamin wie auch die Vitamine 8 , E und v
vorhanden. Mangel an den Vitaminen 8 und 6 führt zu
rachtitischen Krankheiten und Skorbut , deshalb ist unbedingt
notwendig, sie dem Körper zuzuführen. Sollten durch Er¬
hitzen oder Pasteurisieren die pathogenen Telle der Milch
zerstört werden, so sind die Vitamine selbstverständlichauf
eine andere Art dem Körper wieder zuzuführen, z. B- durch
grünes Gemüse, Obstsäfte usw. Da das Vitamin ä haupt¬
sächlich im Zusammenhang mit dem Fett in der Milch vor-
kommt, ist naturgemäß die Sahne , auch die Schlagsahne un¬
bedingt vitaminreich. Unentbehrlich für das Wachstum sind
auch die in der Milch enthaltenen Eiweißkörper.  Von
Bedeutung ist ferner -er Fettaeholt . Sehr wicktia aber ist

der Mincralstoffgechar 't ' der  Milch , Insbesondere
^lk . Die Kalkbildung unseres Stützgewebes kann

ourch kein anderes Nahrungsmittel so gesteigert werden,
wie durch die Milch. Der hohe Kalkgehalt' der Milch bedingk^>n vorzügliches Knochenwachstum.

Aus aller Welt
Nausenberger ff. Der frühere Direktor der ,ffirma Krupp

AG . in Esten. Prof . Dr . Ä a n se n b e r g e r . ist in München
im Alter von 58 Zehren gestorben. Äausenberger ist der
Konstrukteur der 42 Zentimetergeschütze<„Dicke Berta ") und
der berühmten Ferngeschütze, mit denen Paris auf eine Ent¬
fernung von über 100 Kilometer beschossen werden konnte.
Letztere haben die Franzosen nach dem Friedcnsschluß in der
„Entwaffnung " geraubt und nachgemacht- Rausenberger wo*
ehemaliger Artillerieoffizier.

Der vermißte Polflieger Wilkins in Point Barrow eia-
getroffen. Ei" Telegramm aus Point Barrow (nördlich
Alaska im Eskimogebiet am Nördlichen Eismeer ) meldet,
daß der amerikanische Polflieger Kapitän Wilkins  dort
unversehrt eingetroffen sei. Das Flugzeug befinde sich in
gutem Zustand, scheine aber den Anforderungen eines Flugs
zum Nordpol nicht gewachsen zu sein. Wenn der Flug nicht
bis zum Sommer verschoben werde, so werde wohl eine
neue Maschine verwendet werden müssen.

Die Ausplünderung des Saarlands - Am 1. April mußte
der bisherige französische Vorsitzende der Saar -Regierungs¬
kommission Nault,  zurückkreten. nachdem er seinen Sohn
noch als «Minister " in die Bölkerbundskommistion herein¬
gebracht hatte. Rault wurde durch einen Tschechen ersetzt.
Die Saarkommission hat nun der Prioatsekretärin und
Freundin des Herrn Rault , der .Madame " Blanche, das
volle Gehalt bis 1. April 1927 mit 16 000 -R ausbezahlt. —
Eine Hand wäscht die andere.

Amerikanischer Besuch. Nach einem Besuch in Brüssel
sind etwa 130 amerikanische Hotelbesitzer zum Besuch in
Deutschland in Düffeldorf eingekroffen.

Schändung des Schlagetergrabs . Das Grabmal Schlag-
eters auf dem Friedhof in Schönau (bad. Wiesrntal) ist in
der Nacht auf 1. Mai vollständia mit roter Farbe Sber-
schmiert worden- Die Empörung gegen die noch unbekannte«
Täter ist allgemein.

Die großen Siemenswerke in Berlin haben am 1 Mai
in vollem Umfang gearbeitet. — Die Beteiligung an den
Maifeiern in Berlin war Heuer noch weit geringer als im
Vorjahr.

48 Häuser abgebrannt . In Nikolsburg (Mähren ) sind 48
Häuser ganz abgebrannt , von weiteren 64 Häusern wurde»
die Dächer zerstört. 30 Feuerwehren waren zum Teil aus
Oesterreich 'herbeigeeilt, doch erschwerte Wassermangel die
Löscharbeiten. Nikolsburg ist eine deutsche Stadt.

Steuerhinterziehung . In Mannheim wurden der Letter
der Likörfabrik Josef Herrwerkh und ein Setreidehändl « ,
der an Aerrwerth Melasse geliefert hatte , wegen Steuer¬
hinterziehung verhaftet . Es handelt sich um mehrere hundert¬
tausend Mark.

Bettler als Balukaspekulanten. Die Pfalz war seit einiger
Zeit von Bettlern aus dem Saargebiet überschwemmt. Sie
sammeln in der Pfalz , oft recht reichlich, deutsches Geld und
tauschen es im Saargebiet , wo bekanntlich der französische
Franken in der jetzigen Inflationszeit nur einen Wert von
etwa 16 Pfennig hat, so machen die Bettler glänzende Ge¬
schäfte und mancher von ihnen wird wohlhabend werde»,
ohne arbeiten zu müssen-

Aufgeklärter Raubmord . Im Schützenhaus zu Hegermühte
bei Berlin wurde am 21. April die 76jähr. Witwe Schröder
ermordet und ihrer Barschaft von 220 beraubt . Ms Täter
wurde nun der 25jährige Metzgergeselle Pirk aus Heger¬
mühle verhaftet. Er hat eingestanden, den Raubmord iu
Gemeinschaft mit einem 28iährigen Arbeiter ausgeführt zu
haben.

Die neuen italienischen Banknoten werden das BiL»
Mussolinis zeigen. — Mussolini übernimmt, wie es sich
gebührt, ein weiteres Ministerium,  das ne«
geschaffen wird, nämlich das Ministerium für saszistische
Gewerkschaften. Mussolini ist nun sechs- oder siebenfach«
Minister : Ministerpräsident , Minister des Königlichen Hau¬
ses und Großsiegelbewahrer, Minister des Aeußeren, Kriegs-
Minister, Marineminister , sadistischer Gewerkschafksminist«
und daneben leitet er nach Bedarf den Handel oder das
Innere . Für einen früheren Schlaffer immerhin eine ansehn¬
liche Leistung. Aber seine Tatkraft verdient Bewunderung,

Neue elektrische Lokomotiven. Die Schweizerischen Bun¬
desbahnen haben zwölf große Schnellzugslokomotiven iu
Bestellung gegeben, die gemeinsam von Brown , Booeri u.
Cie. in Dcchen und der Schweiz und von der Lokomottv-
und Maschinenfabrik in Winterthur erstellt werden. Die
Lokomotiven sollen Züge von 600 Tonnen mit 100 Km.
Stundengeschwindigkeitauf Ser Ebene befördern. Die Loko¬
motiven werden in den Fahrplan Basel—Zürich und Basel—Luzern eingestellt.

Letzte Rachrichte«
Hindeoburgrede im Rundfunk.

Berlin» 3. Mai. Wie schon gemeldet, wird Reichs¬
präsident von Hindenburg am Dienstag Hamburg einen
Besuch abstatten. Die offizielle Rede des Reichspräsidenten
und des ersten Bürgermeisters von Hamburg, Dr. Petersen,
auf dem Hamburger Rathaus werden sowohl auf die ver¬
schiedenen norddeutschen Sender übertragen, als auch von
der Funkstunde in Berlin. Stettin und Königswusterhausen
verbreitet. Die Rede des Reichspräsidenten findet in der
Zeit von 7.20 und 7.50 statt.

Dandervelde tm Demonstration»-««.
Berlin, 3. Mai. Wie der„Vorwärts" aus Brüssel

meldet, fand am 1. Mai ein großer Demonstrationsumzug
für den Achtstundentag und gegen den Krieg statt. Au
der Spitze des Zuges marschierte Außenminister Vandervelde.

Zu de« Berhaudlnuge» bei BaiLwi«.
Berit«, 3. Mai. Die „Berliner Tageszeitung" mel¬

det aus London: Um Mitternacht wurden die Vertreter
der Exekutive der Bergarbeiter zu der Konferenz zwischen
dem Premierminister und dem Handlungsausschuß des
Gewerkschaftskongresses in der Drowing Street hinzugezo-
gcn. Dies wird hier als hoffnungsvolles Anzeichen bettachtet.
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Die Drucker der „Daily Mail " find in den Ausstand ge¬
rieten ; fie weigerren sich, einen Artikel des Blattes über
die Bergbaukrise zu drucken.

Azer Kane ist pessimistisch.
Berlin » 3. Mai . Wie der „Tag " aus Paris meldet,

haben fich die Rifdelegierten bei ihrem Abschied Pressever¬
tretern gegenüber sehr pessimistisch geäußert . A,er Kane er¬
klärte , daß es sehr wahrscheinlich sei, daß er noch einmal
zu Verhandlungen zurückkomme. Trotz des anhaltenden
Regens haben die französischen Truppen alle Vorbereitungen
für den Angriff beendet . In der Gegend von Tadla ist
es zu einem Zusammenstoß zwischen einein französischen
Detachement und einer Gruppe von 200 —300 Kabylen ge¬
kommen . Auf beiden Seiten gab es Tote und Verwundete.

Eine Botschaftergalti « in Paris ermordet.
Paris » 3. Mai. Die Gattin des früheren französischen

Botschafters in Japan , Regnault , ist am Sonntag früh in
ihrer Wohnung ermordet aufgefunden worden . Die Polizei
stellte 3 Schußoerletzungen fest. ES handelt sich um einen
Einbruch . Alle Schränke waren erbrochen.

Deutsche Rugby -Meisterschaft.
Hannover , 3 . Mai . Das am Sonntag im Stadion

in Hannover ausgetragene Schlußspicl um die deutsche
Rugby Meisterschaft endete mir einem 8 : 0 Siege von
„Schwalbe " -Hannover über den früheren Meister , Sport¬
verein Frankfurt 1888.

Zur Vermeidung des für Dienstag früh beschlossenen
Generalstreiks in England sind nochmals Verhandlungen
augebahnl.

Stresemanns Rundfunkrede über den Berliner Vertrag
enthielt eine entschiedene Rechtfertigung der seit der' Londoner
Konferenz betriebenen Regierungspolitik.

In Warschau und anderen polnischen Städten ist es
am 1. Mai zu blutigen Unruhen gekommen , wobei es Tote
und Verwundete gab.

Der Gau Württemberg des Gewerkschaftsbundes deut¬
scher Angestellten tagte gestern in Ulm

Ipiel und Sport.
Die l . Mannschaft des Sportvereins fuhr gestern nach

Bnte »,seid , um auf neutralen , Platz das Entscheidungspiel um
sie Gaumeisterschaft gegen Pfinzweiler auszutragen . Auf dem
Platz angelangt , wurden wir zunächst von einem heftigen Ge¬
witter mit wolkenbrucharligem Hagel empfangen Das Spiel
konnte deshalb erst eine Stunde später beginnen . Leider war
der Boden ganz ausgeweicht . Stehvermögen und Schußsicher¬
heit wurden dadurch sehr beeinlrächngt , sodas ; Nagolds Ueber-
legenheit kein zählbares Ergebnis einbrachte . Im Gegenteil!
lxin Durchbruch Pfinzweilers , ein Mißverständnis zwischen Ver
leidiger und Torwart und lanasam rollte der sanftgeschoffene
Ball in Nagolds Heiligtum . Unentmutigt kämpfte unsere Elf

weiter , aber ebenso unentwegt verlegte sich fetzt Pfinzweiler ans ,
die Verteidigung und setzte diese Taktik auch nach Halbzeit
weiier . Das Spiel wickelte sich weiterhin beinahe ausschließlich
in des Gegners Hälfte ab , aber gegen 11  Verteidiger einen
Ball ins Tor zu bringen , wäre ein Glück gewesen , das eben
Nagold nicht blühen sollte . So verließ Pfinz veiler , wenn auch
nicht als verdienten , so doch als glücklicher Sieger den Platz.
Unsere Elf aber mag sich trösten mit der Tatsache , daß sie die
bessere Mannschaft war!

Die 2 . Mannschaft war in Oberndorf zu Gast . Kö.

Iugendausflug des Sportverein Nagold e .B .v .1811.
Bei herrlicher , aber etwas schwüler Morgenluft gings mit

einer treuen Fußballjugend in gemütlichem Spazierschritt gen
Norden , dem Kühlen Berg zu . Unser Weg führte am Eisberg,
einem alten Fußbällern wohlbekannten Pfad entlang . Es gab
zwar oft Aufenthalt , denn die Habgier unserer kleinen Mai¬
käferjäger , die auch am Ausflug beteiligt waren , ließ uns nicht
so schnell vorwärts kommen , wie eigentlich vorgesehen war.
Unter Gesang und kurzweiligem Geplauder gings die Anhöhe
626 (Kühler Berg ) hinan . Oben angekommen , gings sofort im
Sturmschritt dem Sportplatz zu . Dort wurde dann ein ein-
einstündiges Vergnügungswiel gemacht , das 2 :5 endete . Nach
dem Spiel gab sich jeder seinem Vesper hin . Die Rast dauerte
nicht lange , denn die Schwüle des Morgens formte sich zu
einem Gewitter , das vom Neckarlal herüberkam . Allgemeiner
Aufbruck — und Heimwanderung . Jeder hoffte trocken heim
zukommcn . Doch mit des Geschickes Mächten , ist kein ew 'ger
Bund zu flechten und der Regen kam gar schnell Trotz alldem
war jeder von dieser Wanderung befriedigt und es wäre zu
wünschen , wenn bald wieder so eine Wanderung stattfinden
würde . Gü.

Handel und Volkswirtschaft
Berliner Dollarkurs : 4 .2V
Kriegsanleihe 0 .4
Franz . Franken 147 .25 zu 1 Pfd . St .. 30 .37 W 1 Dollar.
Berliner Geldmarkt . 1. Mai . Tägl . Geld 8— 6Z . Monats-

ge !d — . Warenwechsel 5 .5— 5 .75 , Prwatdiskont 4 .75 v . ft.

Senkung der Umsatzsteuer . Ab 3. Mai wird die Börsenumsatz¬
steuer für händlergeschüfte von 1 auf 0,75 vom Tausend , lur
Kundengeschäft « von 3 aus 1,5 o . T . herabgesetzt . Vor dem Krieg
betrug die Börsenumsatzsteuer für beide Geschäfte 0 .3 v . T.

Die Schweizer Aiinssrankenscheinc austouschen ? Am 1 . Juni
verlieren die schweizerischen Fünfsrankenscheine . die zahlreich m
Deutschland verbreitet sind , ihre Gültigkeit . Man tausche sie daher
schleunigst um!

Der deutsch -italienische Warenaustausch . Italienische Zeitungen
melden , im Februar 1926 seien aus Italien nach Deutschland
ausaeführt worden 78 OM Zentner Apfelsinen (gegen 156 OM ,m
Februar 1925 ) , 15 OM Ztr . Eier <34 OM). 6000 .Hektoliter Wem
in Fässern (70 MO). Nur einige weniger wichtige Waren haben
ein - Zunahme erfahren . Dagegen sei die Einfuhr aus Deutsch
land nach Italien von 100 OM auf 150 MO Zentner gestiegen.

Eine neue eisässische Kaligrube . Nach französischen Blättern
beabsichtigt die Verwaltung der Kaligruben Sainte Therese di«
Niederbringung eines neuen Schachtes bei Ungersheim.

Äie italienische Handelsmarine hat am 1. Mai 26 Dampfer
mi ! 20 523 Tonnen und 58 Segelschiffe mit 3500 Bruttotonnen
als veraltet abgeriistet.

Berliner Geireidepreise , 1. Mai . Weizen mark . 29 .40 — 29 .70.
Roggen 17 .20 — 17 .70 . Wintergerste 17 .30 — 19 . Sommergerste
19 .50 — 21 . Haber 19 .30 — 20 .30 . Weizenmehl 37 .25 — 39 .50 . Roggen-
mehl 25— 26 .50 , Weizenkleie 11 -25 . Roggenkleie 11 .90 — 12 .25.

Märkte
!

Fruchtschranue Nagold.
Markt am l . Mai 1926.

Verkauft:
16,17 Ztr . Weizen Preis pro Ztr . 14.00 — 15.00

6,20 „ Dinkel „ „ 10.50 ,3t
16,11 « Gerste , „ „ 10 .00 — 10 .50

7,93 „ Haber . „ 10 .30 — 10.50

Handel etwas gedrückt . Preise anziehend . Einige Zentner
Gerste sind noch in der - Schrannenhalle ausgestellt.

Nächster Fruchtmarkt am 8 . Mai 1926.

Schweinepreise . Crailsheim:  Lauser 60 — IM . Milch¬
schweine 35 — 50 . — Creglrngen:  Müchschweme 35 — 42 . —
Gaildorf:  Milchschwein « 38 — 50 . — Schömberg.  Milch¬
schwein « 31 — 40 . — Spaichingcn:  Milchschweine 35 — 42 . —
Winnenden:  Milchschweine 38 — 45 . Läufer 90 d . St.

Blehmarkt . Marbach  a . N . : 1 Paar Stier « 800 — 12M,
Kühc 350 — 600 , Katbinnen 300 - 600 . Jundoieh 170 —300 «t ü. St.

Zruchtpreise . Erolzheim:  Kernen 15 . Weizen 14 .20.
Roggen 9 .30 . — Nürtingen:  Dinkel li — 11.50 , Weizen 14 bis
14 .5Ö. Gerste 11 .80 , Mischling 12 . — Winnenden:  Weizen 14
bis 14.30 , Haber 10— I1 .S0 . Dinkel 10 .20 — 10 .40 . Gerste 10.50 bis
11 .50 . Roggen 11 .50 d. Ztr.

Stuttgarter Obst- und Gemüsemarkt , ! . Mai Edeiüpsel 30 — 45.
Taseiäpfel 15 — 30 . Kartosfeln 3— 4. Blumenkohl 20 — 100 . Gelbe
rüoen 10— 15 (Bund 20 — 30 ) . Zwiebel 8— 12 , Sellerie (1 Et .)
10 — 30 , Schwarzwurzeln 30 — 40, Spinat 18 — 20 , Kohlraben 30
bis 35 . Kopfsalat 10 - 20 , Gurken 50 - 80 . Radieschen 15 — 20,
Ilntertürkheimer Spargel (Bund ) 120 — 150 , « chwetzinger Spargel
(1 Pfd .) 50 — IM . Rhabarber 8— 12.

Viehseuche » i» Württemberg.
Die Seuche ist erloschen in Gechingen , Calw , OA . Calw,

Bühlertann und Schwabsberg , OA . Ellwangcn . Der Ober¬
amtsbezirk Ellwangen ist wieder seuchenfrei.

Geschäftliches.
Koperniku z bewies entgegen der im Altertum herrschenden Ptole-

miiischen Weltanschauung , daß die Bewegung der Gestirne sich sehr
viel einfacher erklärt , wenn die Sonne im Mittelpunkte des Planeten¬
systems steht und die Erde ebenso wie alle übrigen Planeten fich « M
den Zentralkörper Sonne bewegt . Diese richtige , inzwischen durch
zahlreiche , exakte Messungen vollauf bestätigte Kopernikanische Wett¬
anschauung fand , wie jedes neue Problem , bedeutende Gegnerschaften!
Nicht nur die Kirche kämpfte damals gegen das neue System , son¬
dern sogar die Wissenschaft , insbescndere der große dänische Astronom
Tycho Brahe , dessen Schüler Kepler erst der heliozentrischen Welt¬
anschauung zum Siege verhaft . Aehnliche Schwierigkeiten setzen sich
vielen neuen Erfindungen entgegen , so auch der Margarine bei ihrer
Einführung . Selbst heute noch gibt es Leute , die Margarine ablehnen,
trotzdem eine Ware existiert , wie die Blauband , die guter Butter
vollständig gleichwertig ist . Doch zahlreiche Hausfrauen , die ihren
Wett erkannt haben , verwenden Blauband wie Butter in ihrem
Haushalt , sie vermissen die Butter nicht und freuen sich über ihre
Ersparnisse , denn Blauband ist nur halb so teuer wie Butter.

Psttchvertms
am nächsten Mittwoch,
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Uni - ». WIM
empfiehlt 973

Iohs . Henne
Küferei - u . Weinhandlg.

iür jecken
Lalo- mul

LlsklM-Lerütrer
8inci die

Vecköki'8-
Vorselmstsn

in adkr8ictitliciier,
pmktwcker V/ei8e
ru ^ minengesteUt.

Pur 50 ? sg. bei

knikkkvälmix
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Herrn wird sommerliches,
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den Bezirksobmann

Inlins Raaf , Nagold.
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für Herren , Knaben und Kinder
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Hermann Knödel
MMIMlIMIlUUIIINIMIMINIIllNUUIllUIIlillllllUIININIlllllllMIiMMlWIlMlIlliiillll«

Visitenkarten fertigt G. W. Zaiser.
Von morgen Dienstag mittag ab , habe ich

fortwährend schöne Oberländer und Hohenloher

SAM
in meinem Stall zum Ver¬
kauf stehen.

Chr . Kieule , Schweinehdlg.
Nagold . Telefon N 2 . 1586

1561

kllkbipU

^Wertvolle Wndschasts-Alben
! der Union Deutsche Derkagsgesellschafi in Stuttgart

ÄKsätt mrd LisvaMhevs
152 der schönsten Landschastsbilder in Tiefdruck

Text von Or . A. Dreyer
Qiierguart -Album in Ganzleinenband Rm . 24.—

Bas bassM - che ZKoMaud
mit Salzburg und Innsbruck

Eine Wanderung durch deutsches Alpengebiet
Große Ausgabe

152 der schönsten Landschastsbilder In Tiefdruck
Mit Text von Dr . A . Dreyer

Querquart -Album ln Ganzleinenband Rm . 24.—

Kleine Ausgabe
48 ausgcwählte Landschastsbilder In Tiefdruck

In Ganzlrinenband Rm . 4L0

Die Schwekr
Wo« Wanderung durch da« Gesamtgebiet der Achweky

236 der schönsten Landschastsbilder In Tiefdruck
Text von Johanne « Jegerlehner

Ouerquart -Album In Ganzleinenband Rm . 28.—

Dev Sodenfee
Eine Rundfahrt längs seiner Gestade und seiner alten Kul¬
turstätten / 113 der schönsten Landschastsbilder in Tiefdruck

Text von Otto Hoerth
Ouerquart -Album in Ganzleinenband Rm . 22.—

Vorrätig bei der Buchhandlung G W . Zaiser , Nagold
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